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Donnerſtag, den 31. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


za 


Dapiger Dampfboot. 


1863. 


SAufter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Ann onc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Die verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden gebeten, ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das Erſte Quartal 1864 


rechtzeitig erneuern zu wollen. 


Der Abonnementspreis eträgt hier in der Expedition, wie auswärts bei jeder Kgl. Poſt anſtalt 


pro Quartal 1 Thlr. Zugleich erlauben wir uns, die Feunde und Gönner dieſer Zeitung zu bitten, in ihren Kreiſen die Au fmerk⸗ 
ſamkeit auf das Dampfboot, welches entſchieden liberale Principien vertritt, vollſtändig unabhängig iſt und von 
keiner politifchen Partei ſubventionirt wird, freundlichſt lenken und demſelben zu feiner noch weiteren Verbreitung fürderli chfein 
zu wollen. GEST Bei der großen Wichtigkeit der Schleswig⸗Holſteiniſchen Angelegenheit, welche gegenwärtig alle Gemüther lebhaft bewegt, 
erlauben wir uns, den verehrten Leſern als „Gratis-Beilage“ bei Empfangnahme der neuen Abonnementskarte eine Landkarte 


von Dänemark und den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg zu überreichen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Warſchau, Mittwoch 30. Dezember. 
Eine Verordnung des Statthalters beſtimmt, daß bis zur 
völligen Wiederherſtellung der Ruhe ſämmtliche Polizei» 
behörden, auch der Oberpolizeimeiſter von Warſchau den 
Militärbehörden untergeordnet bleiben. Der General 
polizeimeiſter erhält Sitz im Adminiſtrationsrathe. 
Hamburg, Mittwoch 30. Dezember. 
Nach Berichten aus Kiel iſt Herzog Friedrich VIII. heute 


Nachmittag unter großem Jubel der Bevölkerung daſelbſt 
eingetroffen. 


Kaſſel, Mittwoch 30. Dezember. 
In der heutigen Sitzung der Stände beantragte Oelcker 
und Genoſſen, die Staatsregierung zu erſuchen, ſich an 
der Anleihe des Herzogs Friedrich mit einer Viertel- 
Million zu betheiligen und den Eintritt von Freiwilligen 
in das ſchleswig⸗boffteiuſche Heer thunlichſt zu befördern. 
Der Antrag iſt dem Adreßausſchuſſe zur ſchleunigſten 
Berichterſtattung überwieſen worden. 
München, Mittwoch 30. December. 

— Der Geheimrath Stockhauſen iſt im Auftrage des 
Herzogs Friedrichs hier eingetroffen. 

Altona, Mittwoch 30. December. 
Die Exekutionstruppen haben heute das Hauptquartier 
nach Jevenſtedt verlegt; morzen Vormittag 11 Uhr trifft 
das Generalkommando in Rendsburg ein, von wo 
— — Truppentheil nach Friedrichsſtadt detachirt wer⸗ 
en ſoll. 

— General Hake hat ſich heute Morgen mit ſeinem 
Stabe nach Nortorf begeben. Die Vorhut der Bundes- 
truppen ſteht bei Hohenſtedt. Morgen ſoll die Beſetzung 
der ſechs holſteinſchen, in Schleswig inkorporirten Dörfer 
ſtattfinden. Den Brückenkopf bei Friedrichsſtadt haben 
die Dänen bereits geräumt. In Rendsburg rüſten ſich 
die däniſchen Truppen zum Aufbruch. 

Kopenhagen, Mittwoch 30. Dec., 124 Uhr Mitt. 
Bis zu dieſem Augenblicke iſt die Bildung eines Kabinets 
noch nicht gelungen. 


Zum Schluß des Jahres 

findet ſich wol Niemand, der nicht, wenn auch nur 
auf einige Augenblicke, zu ernſten Betrachtungen Ver⸗ 
anlaſſung fände. Und wie jede ernſte Betrachtung 
uns läutert und erhebt, ſo fühlen wir uns in dieſen 
Stunden den hohen, unſre Zeit in Bewegung ſetzen⸗ 
den Fragen näher gerückt. Wir glauben ſie beſſer 
verſtehen, ſchneller löſen zu können und eine einge⸗ 
hende Erörterung derſelben würde am heutigen Tage 
vielleicht ein willigeres Ohr finden als mitten im raſt⸗ 
toſen Laufe des Jahres, wo das uns umgebende all⸗ 
tägliche Leben feine unabweislichen Forderungen ſtellt 
und uns gebieteriſch in einen gewiſſen Kreis der Ge⸗ 
danken bannt. Mit dem letzten Tage des 
Jahres aber öffnet ſich dieſer Kreis und giebt 
une, wenn auch nur auf kurze Zeit, all unfre Frei⸗ 
heit zurück. 

Es iſt ſchon viel prophezeit worden. Viel iſt davon 
in Erfülnng gegangen, aber noch Mehres hat den 
weiſen Sinn der Propheten getäuſcht. Ein wahrer 
Prophet kann nur ſprechen, wenn ſich die Ereigniſſe 
aus den Vorgängen mit mathematiſcher Gewißheit 
ableiten laſſen. Das Eine iſt aber gewiß: Deuiſch⸗ 
land ſteht vor einer That. Das iſt das Große, 
das Erhabene. Und wäre es nur das Einzige, — 


es iſt ſo gewaltig, daß es der Geſchichte eine neue 
Richtung geben muß. 

Unfere Nation hat aber auch in den letzten 
Jahren Rieſen-Fortſchritte gemacht. In der Erinne- 
rung ſelbſt des jüngſten Mannes liegt noch im voll- 
ſten Bewußtſein die Periode, welche, verglichen mit 
der jetzigen, ohne Uebertreibung diejenige der politi⸗ 
ſchen Kindheit genannt werden kann. Wir ſind nun⸗ 
mehr durchaus eingeweiht in das parlamentariſche 
Leben, wir kennen gewiß und wahrhaftig die Bedeu⸗ 
tung aller unſerer conſtitutionellen Inſtitutionen, wir 
ſind von der großen Wichtigkeit des Austauſches der 
Ideen vollkommen überzeugt. Wer hat dieſen Fort⸗ 
ſchritt bewirkt? Jeder hat auf ſeinem Gebiete auch 
das Seine gethan, und ſpeciell unſre Zeitung 
iſt ſich bewußt, auf ihrem Gebiete nach Kräften für 
Verbreitung der beſten Einſicht geſtrebt zu haben. 

Wichtiger noch iſt der Fortſchritt unfrer Nation 
in ſittlicher Beziehung, obgleich das Eine vom 
Andern nicht ſtreng zu ſondern iſt. Unter dieſem 
Fortſchritt verſtehen wir das von Neuem ſtark er- 
wachte Bewußtſein von unſerm eigenen Werth, die 
klare Einſicht in unſre zerrütteten Verhältniſſe und 
den ſich zur unwiderſtehlichen Macht aufthürmenden 
Willen Aller aus dem Volke, dem beklagenswerthen 
Zuſtande der Bundesverfaſſung ein Ende zu machen. 
Das ſittliche Bewußtſein ſteht noch höher als das 
politiſche, welches zu leicht in ein eigenſinniges 
Fractionstreiben ausartet. Ueber dem Parteitreiben 
darf aber nie das große Vaterland vergeſſen werden. 
„Das Vaterland über Alles“, das ſei zum 
Anfang des neuen Jahres nicht nur der Ruf, fon 
dern die lebendige, zur baldigen That ſich entwickelnde 
Ueberzeugung aller wahren Patrioten. 


Nundſch a n. 


Berlin, 30. December. 


— Die längſt erwartete Antwort des Königs auf die 
Adreſſe des Abgeordnetenhauſes iſt in einem milden und 
verſöhnlichen Tone gehalten; ſie fordert zu einem ein 
trächtigen Zuſammengehen mit der Regierung auf, hebt 
die Buudespflichten Preußens hervor und ſpricht die 
Erwartung aus, daß das Haus der Regierung nicht die 
nöthigen Mittel verſagen werde, um Preußen in den 
Stand zu ſetzen, feine Bundespflichten zu erfüllen. — 
Aus der milden Haltung will man hier den Schluß 
ziehen, daß in den maßgebenden Kreiſen auch in Bezug 
auf Schleswig⸗Holſtein eine Aenderung in den Anſchau⸗ 
ungen über dieſe Angelegenheit eingetreten ſei. So viel 
kann man, wie von gut unterrichteter Seite behauptet 
wird, mit Sicherheit annehmen, daß die bisherige Einig⸗ 
keit mit Oeſterreich weſentlich erſchüttert worden iſt und 
ein identiſches Handeln der beiden deutſchen Großmächte 
ſchwerlich noch ferner zu erwarten ſteht. Ueber die Gründe 
dieſes heimlichen Zwieſpalts herrſcht noch ein tiefes 
Stillſchweigen, wie überhaupt jetzt im äußeren Mini⸗ 
ſterium in der däniſchen Frage eine gewiſſe Zurückhaltung 
beobachtet wird, vlelleicht weil die Regierung ſelbſt noch 
im Finſtern tappt und keinen feſten Entſchluß gefaßt 
zu haben ſcheint. Man iſt zufrieden, daß man vorläufig 
durch die Beſetzung Holſteins einen neuen Boden für 
fernere Verhandlungen gewonnen hat und daß die Eider⸗ 
dänenpartei in Kopenhagen beſeitigt iſt (e) — Rußland 
und England gehen darauf aus, den ganzen Conflict 


Die Redaction 


— 
durch eine Conferenz zu löſen, wogegen ſich jedoch 
Kaifer Napoleon erklärt haben fol. Auch General Fleury, 
der bekanntlich einige Tage in Berlin verweilte und ſo⸗ 
wohl mit Hrn. v. Bismarck wie auch mit dem ruſſiſchen, 
daͤniſchen und engliſchen Geſandten mehrfach gemeinſame 
Beſprechungen hatte, iſt wieder abgereiſt, ohne ein be⸗ 
merkenswerthes Reſultat zu erzielen. — Großes Aufſehen 
erregt hier die Zuſammenkunft unſeres Kronprinzen mit 
dem Herzog von Auguſtenburg in Guntershauſen, die, 
zuerſt von der „Volks. Ztg.“ gemeldet, von der „Reform“ 
durch nähere Details beſtätigt, bis jetzt von kelnem offt 
ciöſen Organe dementirt worden iſt. 

— Bei der geſtern (29.) ſtattgefundenen Neuwahl im 

Wahlkreiſe Schleuſingen Ziegenrück iſt der Staats- 
Miniſter a. D. Freiherr v. d. Heydt mit 96 gegen 
84 Stimmen wiedergewählt worden (das frühere Stimmen- 
verhältniß war 101 gegen 90). 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſcheilt den Wortlaut 
des in der geſtrigen Sitzung des Bundestages von Preußen 
und Oeſterreich geſtellten Antrages mit. Hienach geht 
derſelbe dahin, das Grundgeſetz vom November bezüglich 
des Herzogthums Schleswigs definitiv wieder aufzuheben; 
dabei ſolle der Bund erklären, daß im Weigerungsfalle 
der Bund ſich durch militäriſche Beſetzung Schleswig's 
ein Pfand für die Erfüllung feiner gerechten Forderun⸗ 
gen verſchaffen müfje; ferner wolle die Bundesverſamm⸗ 
lung den Milltärausſchuß beauftragen, die geeigneten 
Vorſchläge zu machen, um die event. zur Beſetzung Schles⸗ 
wig's erforderlichen Streitkräfte auf die nöthige Stärke 
zu bringen. 

— Profeſſor Zachariä in Göttingen hat ein 
„Staats rechtliches Votum über die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Suceſſionsfrage“ herausgegeben, deſſen Reſultat, nach 
der „Goth. Zig.“ dahin zuſammenzufaſſen iſt: 1. Die 
Herzegthümer Schleswig und Holſtein find noch jetzt 
ſelbſtſtändige, von der däniſchen Krone unabhängige, mit 
einander durch Real⸗Union untrennbar verbundene Staa ⸗ 
ten. II. Das nicht blos baußgefeglich begründete, ſon⸗ 
dern zugleich einen Theil des Landesverfaſſungsrechts 
bildende, bereits in den Grundverträgen von 1460 janc- 
tionirte und in allen ſpäteren Hausverträgen anerkannte, 
ausſchließliche Suceſſionsrecht des Manneßzſtammes be⸗ 
ſteht für beide Herzogthümer forthin in voller geſetzlicher 
Kraft. III. Das hieraus und aus der, auch in der 
Sonderburgiſchen Linie geltenden, Primogenitur + Ord» 
nung ſich ergebende Vorzugsrecht des älteren Auguſten⸗ 
burgiſchen Stammes vor der Beckſchen oder Glücksbur⸗ 
giſchen Linie muß als zu recht beitehend anerkannt wer⸗ 
den. IV. Die vermeintlichen, jetzt oder eventuell geltend 
zu machenden Anſprüche anderer Prätendenten auf ein⸗ 
zelne Theile der Herzogthümer ſind an ſich nichtig, oder 
wenigſtens völlig illuſoriſch. V. Der angebliche Mangel 
der Ebenbürtigkeit des, die Succeſſion in Schleswig und 
Holſtein grund. und hausgeſetzlich mit Recht prätendi- 
renden Erbprinzen Friedrich von Schleswig⸗Holſtein iſt, 
vermöge des im oldenburgiſchen Hauſe unläugbar beſte 
henden beſonderen Herkommens rechtlich ganz unbegrün⸗ 
det. Wäre er aber begründet, ſo würde der Defekt in 
ganz gleicher Weiſe auch die Glücksburgiſchen Prinzen 
treffen. VI. Der Londoner Traktat vom 8. Mai 1852 
iſt als ein die Rechte Dritter, insbeſondere des Landes 
und des legitimen Thronfolgers willkürlich und ohne 
irgend eine Rechtsbefugniß verletzender Art an ſich nid. 
tig und für alle Berechtigten, die ihn nicht anerkannt 
oder wirklich auf ihr Recht verzichtet haben, völlig un⸗ 
verbindlich. 

e 28. Dee. Das Gerücht, daß ein Theil 
der für den Herzog Friedrich von Holſtein zu bildenden 
Armee hierher verlegt und hier ausgebildet werde, be⸗ 
wahrheitet ſich nicht. Dagegen nimmt die freiwillige 
Anleihe für den Herzog Friedricheinen erfreulichen Fortgang, 
indem auch hier anſehnliche Summen gezeichnet werden. 

Stuttgart, 27. Dec. Die Einigkeit des Volkes 
in der Sache Schleswig = Holfteins batte anf die Mentes 


rungen der Mittelſtaaten einen ſolchen imponirenden 
Eindruck hervorgebracht, daß aus dieſem der Entſchluß 
hervorging, ernſtlich dahin zu wirken, daß am Bunde 
das nationale Werk zum Sieg gelange. Die zwiſchen 
Baiern, Sachſen und Württemberg getroffenen Verabre⸗ 
dungen ſollen dahin geführt haben, daß ſo raſch wie 
möglich ein Ausſpruch am, Bunde zu Gunſten Frie- 
drichs VII.. erfolge, um auf Grund des Bundesrechts 
für denſelben einſchreiten und ihn nicht blos in Holſtein 
ſondern auch in Schleswig einſetzen zu können. Möglich, 
daß hierbei die Mittelſtaaten einen harten Stand mit 
den ans Befehlen in Deutſchland gewöhnten Großſtaa⸗ 
ten haben. Gerade darum liegt es aber im Intereſſe 

des übrigen Deutſchlands, daß alle Partheien zur Er⸗ 
reichung dieſes Ziels zuſammenhalten. Um fo unbe- 
greiflicher erſcheint es, daß es von einer Fraction der 
demokratiſchen Partei beharrlich verſucht wird, dies 
zu verhindern, indem fie Deuiſchland dadurch ſpalten 
wollen, daß ſie es zu einer Revolution treiben, wozu 
allerhand Brandſchriften maſſenweiſe im Volke verbreitet 
werden. — Unſere evangeliſchen Geiſtlichen ſind faſt alle 
— 688 an der Zahl — den Erklärungen zu Gunſten 
Schleswig⸗Holſteins beigetreten. Dagegen iſt die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit und die ultramontane Preſſe in großer 
Verlegenheit. Sie wagt es nicht, gegen den Strom der 
allgemeinen Volksbewegung zu ſchwimmen, und doch 
legt das Verhalten Oeſterreichs in dieſer Frage ihr ge⸗ 
wiſſe Rückſichten auf, da dieſer Staat ſtets ihre Politik 
beſtimmt. 2 

Aus Medlenburg- Schwerin, 27. Dec. Im 
Anſchluß an den von Roſtock aus ergangenen Aufruf 
für Schleswig⸗Holſtein ſind jetzt auch fünf Mitglieder 
der Ritterſchaft mit der Erklärung hervorgetreten, daß 
ſie bereit ſeien, „Gelder und ſonſtige Gaben für die 
Sache Schleswig⸗Holſteins entgegen zu nehmen“. Sie 
richten zugleich an Gleichgeſinnte in allen Thellen des 
Landes die dringende Bitte, zu gleichem Zwecke, ob ver⸗ 
eint, oder einzeln, ebenfalls ihre Bereitwilligkeit öffentlich 
auszuſprechen. „Möge Niemand ſich ſcheuen“, ſagen ſie, 
»in dieſer heiligen und ernſten Sache mit feinem vielleicht 
bisher unbekannten Namen an die Oeffentlichkeit zu 
treten.“ Der Aufruf ſchließt mit folgenden erhebenden 
Worten: „In dem Recht Schlegwig⸗Holſteins vereint ſich 
das Recht des geſammten deutſchen Volkes und ſeiner 
Fürſten. Wer möchte darin nicht eine wunderbare Fü⸗ 

ung Gottes ſehen, und ſeine rettende Hand in dieſer 
Zeit der Verwirrung! Hüten wir uns, daß wir dieſelbe 
nicht von uns weiſen, und unbedacht dieſes heiligſte Recht 
vergeben! So lange wir ſelbſt es nicht aufgeben, wird 
es nimmer erlöſchen, und ſollte ſelbſt Schleswig⸗Holſtein 
nochmals unterliegen. Auf den Trümmern des gebrochenen 
Rechts würde das Unrecht ſelbſt nur eine Stätte haben 
als mahnendes Zeichen für alle Zeit, zur Sühne auf⸗ 
rufend bis zum endlichen Siege. Das möge unſere Zu⸗ 
verſicht ſein, gegenüber dem Zagen der Kleinmüthigen 
und den eitlen Wünſchen der Kurzſichtigen. Die Ent⸗ 
ſcheidung ſteht in Gottes Hand, aber in des gerechten 
Gottes Hand, der noch immer, wenn auch erſt nach 
heißem Kampf, dem Recht zum Siege verholfen hat!“ 

Lübeck, 29. Dec. Von den preußiſchen Executions⸗ 
truppen liegt die Mehrzahl, nämlich die Kavallerie und 
ca. 3000 Mann Infanterie, in der Stadt ſelbſt; der 
Reſt aus ca. 1500 Mann beſtehend, bleibt in den Vor 
ſtädten und in der allernächſten Nähe derſelben, ſo daß 
es möglich iſt, ſämmtliche hier kantonnirenden Truppen 
in Zeit von höchſtens anderthalb Stunden zu konzentri⸗ 
ren. — In Mölln wurde in der vorgeſtrigen Nacht 
plötzlich Alarm geblaſen, und nachdem das dort ſtehende 
lauenburgiſche Militair ſich verſammelt hatte, führten es 
die Offiziere nach Ratzeburg, wo das ganze lauenburgiſche 
Kontingent entlaſſen wurde. Eine Anzahl von Offizieren 
des lauenburgiſchen Militairs paſſirte geſtern durch 
Lübeck nach Holſtein. 

Lauenburg, 28. Dec. Die Ritter-⸗ und Landſchaft 
des Herzogthums Lauenburg hat in ihrer geſtrigen Ver. 
ſammlung mit 9 gegen 8 Stimmen unbedingt und ohne 
Vorbehalt die Anerkennung des Königs Chriſtian IX. 
von Dänemark als ihres Landesherrn und den Erlaß 
einer Huldigungsadreſſe an denſelben beſchloſſen. Was 
ſie dazu veranlaßt hat, in der letzten Stunde ihren 
noch am 4. d. M. einſtimmig feſtgehaltenen Standpunkt, 
daßeine vorbehaltliche Anerkennung unter den vorliegenden 
Verhältniſſen nicht möglich ſei, aufzugeben, das iſt uns 
eben fo räthſelhaft, wie einem Theil der Landesvertreter 
dieſes Reſultat ſelbſt überraſchend geweſen ift. 3 

Rendsburg, 28. Decbr. Es giebt aber Zeiten 
und Situationen, wo die beſte Philoſophie irre werden 
kann. Noch geſtern ſahen wir arbeiten an der Ver⸗ 
ſtärkung der Paliſſaden; wir ſahen die abgeſägten ſtolzen 
Kronen der Bäume der Schlangen-Allee praſſelnd in's 
aufſchäumende Waſſer ſtürzen; die mörderiſche Axt war 

ſchon an einzelne Stämme des herrlichen Baumganges 
am Jungfernſtieg gelegt. — Rendsburgs Stolz und 
Zierde —; däniſche Blätter hatten es laut verkündigt, 
die verrätheriſche Stadt werde niedergeſchoſſen werden; — 
da ertönt heute ein gebieteriſches „Bis hieher und nicht 
weiter!“ Heute, am erſten heiligen Weihnacht⸗Feiertage, 
find dieſelben militairiſchen Hände, welche die Paliſſaden 
aufgerichtet hatten, (wozu hieſige Meiſter und Arbeiter 
nicht zu gewinnen geweſen waren) eilig damit beſchäftigt, 
dieſe Palliſaden wieder herunterzureißen! Somit unter 
liegt es keinem Zweifel mehr, daß die „tapfere Verthei . 
digung Rendsburgs“ und auch die Behauptung, ſelbſt 
der Verſuch einer Behauptung der „ſüdjütiſchen“ Altſtadt 
aufgegeben iſt. Wenn man Nachrichten trauen darf, 
welche heute von Mund zu Mund gehen, ſoll es deutſcher⸗ 
ſeits beſchloſſen ſein, auch die ſechs holſteiniſchen (im 
Frieden Schleswig incorporirten) Dörfer nördlich der 
Eider zu beſetzen. Ob man auf dieſer Stelle auf Wi 
derſtand ſtoßen, wie es vis à vis Friedrichſtadt ſich ge⸗ 
ſtalten wird — die nächſten Tage werden es vielleicht 
ſchon lehren. 

Ploen, 28. Dec. 

Tag für unfere kleine Stadt. 


Geſtern war ein ſtürmiſcher 
Es war noch dunkel 


Nacht, als die 3—400 Mann Holſteiner, welche aus 
Lauenburg hierber verlegt worden find, zum Ausrücken 
angeblich nach Preetz aufmarſchirt ſtanden. Aber die 
Plöner waren ſchon maſſenweiſe auf den Beinen und 
forderten die Soldaten unter Hurrah und Schleswig- 
Holſtein auf, zu bleiben. Die Offiziere baten und ver⸗ 


ſprachen den Leuten ihren Permiſſionsſchein in Preetz zu 


geben; die Soldaten aber weigerten ſich laut, einige tra⸗ 
ten ſogar vor und erklärten, daß ſie nicht mitgehen und 
nicht gegen ihre Landsleute kämpfen wollten. Um acht 
Uhr gab man die Sache auf und beorderte die Leute 
um 10 Uhr auf den Platz. Eine Stafette hatte etwa 
300 Mann Dänen mit einem Oberft » Lieutenant von 
Aſchberg requirie. Der Letztere trat um 10 Uhr vor 
die Front und that fein Möglichſtes, die Leute zu über» 
reden. Er gab ſein Ehrenwort, daß ſie in Preetz per⸗ 
mittirt werden ſollten; es half nichts. Er hielt ihnen 
vor, daß fie dem Könige geschworen hätten und im Be- 
griffe ſtänden, ihren Eid zu brechen; aber die Menge 
rief auf Plattdeuiſch, fie hätten einen Fahneneid geleiſtet. 
Endlich forderte der Oberſt⸗Lieutenant eine definitive 
Erklärung, ob die Soldaten, die ihrem Könige Treue 
geſchworen, ſich weigern würden, zu folgen. Antwort: 
Ja. Darauf erklärte er, daß ſie hier permittirt werden 
ſollten. Ein Bürger trat vor und verlangte Garantie, 
daß man den Permittirten nichts in den Weg legen 
werde. Ein Paar Offiziere drangen auf ihn ein, aber 
die Menge drängte ſie zurück. Die Soldaten legten 
dann größtentheils ihre Waffen in der Reitbahn ab, 
aber das Volk ermunterte ſie, dieſelben wieder aufzu⸗ 
nehmen. Plötzlich hieß es: die Dänen kommen. Es wa⸗ 
ren die von Aſchberg requirirten 300 Mann. Man 
ſammelte ſich. Es wurden einzelne Schüſſe abgegeben 
und wieder geladen; aber es fehlte jegliche Leitung. Die 
Permittirten legten die Waffen ab und marſchirten fort 
in ihre Heimath. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 31. December. 


— [Königl. Marine.] Laut Privatnachrichten aus 
Stralſund ift der Gorvetten-Sapt. Haſſenſtein 
beauftragt, 6 flachgehende Dampfer für die Königl. Ma ⸗ 
rine zu miethen, welche die Ruder⸗Kanonenbootflotille, 
ſobald dieſelbe ſeeklar iſt, nach Swinemünde bringen 
fol. Auch die Dampf⸗Kanonenbootflotille wird im Hafen 
von Swinemünde aufgeſtellt werden. Die Zurückſtellung 
der Navigationsſchüler bei der Einziehung der Seedienſt⸗ 
pflichtigen iſt, wie verlautet, nur eine vorläufize und 
nicht vom Oberkommando ausgehende geweſen und wird 
jedenfalls wieder aufgehoben werden, wenn die weltere 
Entwickelung der Marineſtreitkräfte vor ſich geht, da 
ſelbſt die Seewehr I. Aufgebots bis zum 32. Lebensjahre 
eingezogen wird und die Navigationsſchüler vermöge 
ihrer Kenntniſſe vortheilhaft verwendet werden können. 

— Nachdem mittelſt kriegsminiſterieller Verfügung 
die jdleunigfte Wehrhaftmachung unſeres Oſtſeeſtrandes 
von Heubude an bis zu dem ſich in's Meer erſtreckenden 
Bergvorſprung bei Adlershorſt hinter Zoppot (etwa eine 


Strecke von 3 Meilen) befohlen worden, wird ſeit den 
Feiertagen dort mit enormen Kräften gearbeitet. Es 


ſind im Ganzen ca. 500 Mann mit Errichtung der 
Batterien und Palliſadenſetzung beſchäftigt. 

— Der Gartenbau-Berein wird am nächſten Sonntag 
ſeine Monats⸗Verſammlung im Gewerbehauſe halten. 

— Das Kutzbach'ſche Local an der Allee hat Herr E. 
Bähr gekauft und mit dem heutigen Tage übernommen. 
Herr E. Bähr, ein weit gereiſter Mann aus unſerer 
Provinz, der ſeit einiger Zeit nach feiner Rückunft aus 
Amerika eine Reſtauration in der Jopengaſſe beſeſſen, 
wird dem benannten beliebten Local nicht nur ſein altes 
Renomms erhalten, ſondern wahrſcheinlich auch demſelben 
noch einige Glanzlichter hinzufügen. 

— Herr Seitz hat zur größeren Bequemlichkeit des 
Publicums bei den Sonntags⸗Concerten im großen Saale 
des Schützenhauſes auch noch die oberen Localitäten 
deſſelben gemiethet, um ſie dem Publicum gegen ein 
Entree zur Verfügung zu ſtellen. 

— Die Braumalzſteuer hat ſich in dem verfloſſe⸗ 
nen Jahre bei dem immer mehr ſteigenden Conſum an 
Bier nicht unerheblich geſteigert. Im Jahre 1862 betrug 
dieſelbe bei den Steuerämtern des hieſigen Regierungs 
bezirks 61,586 Thlr., im Jahre 1861 nur 57,399 Thlr., 
alſo in verfloſſenem Jahre 4187 Thlr. mehr; es waren 
33 Brauereien im Betriebe, im Jahre 1861 nur 30 und 
zwar iſt dieſe Vermehrung in dem Bezirke des Haupt 
Steueramts Elbing eingetreten, wo die Zahl der Brauereien 
von 4 auf 8 geſtiegen iſt, fi alſo gerade verdoppelt hat, 
während in dem Bezirke des Hauptſteueramts Stargardt 
eine Brauerei eingegangen iſt. Weit bedeutender iſt die 
Mehr⸗Einnabme der Branntweinſteuer geweſen: 
dieſe hat pro 1861 im hieſigen Departement nach Abzug 
der Exportvergütigung 267,332 Thlr., pro 1862 dagegen 
326,098 Thlr., alſo 58,766 Thlr. mehr eingebracht, wie⸗ 
wohl eine Brennerei weniger im Betriebe geweſen ift. 
Die Zahl der Brennereien betrug nämlich 1861: 76 und 
1862: 75. Darunter waren 31, welche über 5000 Thlr. 
Steuer gezahlt haben, im Jahre 1861 nur 14. An 
Materialien wurden in dieſen Brennereien verbraucht 
120,160 Scheffel Getreide und 1,093,795 Sch. Kar- 
toffeln, im Jahre 1861 dagegen nur 114,990 Scheffel 
Getreide und 813,805 Sch. Kartoffeln. Die gute Kar- 
toffel-⸗Erndte und die gute Qualität der gewonnenen 
Kartoffeln hat auf die Aus dehnung des Brennereibetriebs 
weſentlich eingewirkt. 

Königsberg. Der in der Polenſache ſchon ein Mal 
verhaftet geweſene Graf Chotomski hieſelbſt, wurde am 
Montag auf Verfügung des Staats-Gerichtshofes wieder 
verhaftet und am geſtrigen Tag durch einen Gensd'arm 
nach Berlin transportirk. Am ſelbigen Tage brachte auch 
der Diſtriktskommiſſarius Horrey den Kaufmann A., bei 
welchem kürzlich für Polen beſtimmte Waffen vorgefun- 
den wurden, nach Berlin. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Ein verſuchter ſchwerer Diebſtahl.] Der 
Polizei-Sergeant Herr Dobleit hat ſcharfe Augen und 
kennt ſeine Leute. Als er eines Tages in dieſem Monat 
ſich in der Nähe des Hauſes der Bäckerwinwe König 
befand, bemerkte er einen Menſchen, der alle Abſicht 
zeigte, in das Haus einzuſchleichen. Herr Dobleit hatte 
dabei nicht die Abſicht, die Abſicht des Schleichers zu 
vereiteln; denn er hielt es für einen Gewinn, die Maus 
in die Falle gehen zu laſſen und fie zu fangen. — Wah. 
rend der verdächtige Menſch bis in den Laden ſchlich, 
ſchlich Herr Dobleit ihm ſehr vorſichtig nach und kam, 
ohne von ihm bemerkt zu werden, auch in denſelben. 
Hier ſah er denn, wie derſelbe ſich an die Ladenkaſſe 
machte, um fie mit einem Meſſer gewaltſam zu öffnen. 
Ehe er jedoch dieſen Zweck erreichte, wurde er von dem 
wachſamen Polizei-Sergeanten erfaßt. An dem Schloſſe 
der Kaffe waren die Spuren der Manipulation des Er- 
faßten ſehr deutlich zu erkennen, und es unterlag keinem 
Zweifel, daß er einen ſchweren Diebſtahl verſucht hatte. 
Der Erfaßte, in welchem man den Arbeiter Fr. W. Schulze 
erkannte, wurde arretirt und unter die Anklage des ver⸗ 
fuchten ſchweren Diebſtahls geſtellt. Auf der Anklage 
bank läugnete er zwar hartnäckig, wurde aber von dem 
hohen Gerichtshof durch die Zeugenausſagen für über⸗ 
führt erachtet und zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Jah⸗ 
ren u. ſ. w. verurtbeilt. 


Sylveſter⸗Abend⸗ Gedanken. 


Das neue Jahr regt ſchon die Schwingen, 
Um auzutreten ſeinen Lauf. 

Was wird es Gutes uns wohl bringen? 
Die Frage drängt ſich Jedem auf! 

Wird die Geſundheit uns beglücken 

Und Frobſinn uns zur Seite ſtehn? 

Ach könnt' man in die Zukunft blicken, 
Durch dieſes Jahres Schleier ſehn! 

Wie bitter würd' viell icht enttäuſchet, 
Der jetzt das Glück ſich von ihm träumt, 
Und was man jetzt von ihm erheiſchet, 
Wie anders es ſchon in ihm keimt! 
Drob Seele magſt du nicht verzagen, 
Sei freudig ob der Zukunft Bild; 

In guten wie in böſen Tagen, 

Ergreif' das mächt'ge Glaubensſchild: 
Nimm alle Gaben, wie ſie kommen, 

Ob freuden- oder dornenvoll, 

Aus Allem ziehe Nutz' und Frommen, 
In Allem fiebe nur dein Wobl! 


Zum neuen Jahre. 


Die Wünſche all, die wir im Buſen hegen, 

Und denen nicht Erfüllung ward im alten, 

Wir tragen ſie dem neuen Jahr entgegen, 

Ob's ſie vielleicht zur Wahrheit mag geſtalten, 
Wie Blumen, die wir treu und ſorglich pflegen, 

Nur erſt im Sonnenitrabfe ſich entfalten; 

Denn das dahin geſchſed'ne Jebr, wir können 
Es als ein freudenvolles nicht benennen. 

Doch warum ſoll der Blick ſtets rückwärts ſchweifen, 
Wo Schmerz und Kummer, die uns ſchwer getroffen, 
Sich muß zu einem Trauerdenkmal häufen? 

Es ſind auf's Neu' die Schranken vor uns offen, 
Daß wir des Augenblickes Gunſt ergreifen; 
Drum wollen wir, getroſten Muthes, hoffen, 
Daß alle Wünſche, die das Neujahr grüßen, 
Die freudige Erfüllung in ſich ſchließen. 

Wohl Mancher trägt im Herzen bange Sorgen 

Um Einzelnes, ſo wie um Weltgeſchicke — 

Was da geſcheben wird, es iſt verborgen, 

Trotz Sorg' und Frage, menſchlich ſchwachem Blicke; 
Doch jeder Tag bringt einen neuen Morgen; 

Drum laßt uns vorwärts ſchauen, nicht zurüde: 
Denn Gott hält ja das Regiment in Händen, 

Und wird nach Seiner Weisheit Alles wenden! 

Doch was das neue Jahr auch möge bringen, 
Jetzt im Begriff, den Vorhang aufzurollen, 

Von unſ'rer Seite wird es ſtets bedingen 
Entſchloſſ'nes Handeln neben muth'gem Wollen. 
Und ob auch dann nicht Alles mag gelingen — 
So dürfen wir nicht mit dem Schickſal grollen, 
Das, was es uns verweigert, zu vergüten, 

Den Lebensweg beſtreut mit manchen Blüthen. — 

Hat dann vielleicht dies Blatt auch beigetragen, 
Um zu erheitern eine trübe Stunde, 

So mag es jetzt getroſt die Bitte wagen: 

„O bleibet fernerhin mit ihm im Bunde!“ 

Was immer ſich begiebt, von Tag zu Tagen 

Erſtattet es davon getreue Kunde: 

Mag denn der Leſer Gunſt ſich treu geſellen 

Dem wackern Dampfer auf des Zeltſtrom's Wellen! 
Cuiſe v. Duisburg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= 8 336,73 — 22 N. friſch, Schnee, iheilw. bew. 
12 336 95 1.2 [N. do. do. do. 


Schiffs-Napport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 31. December: 

Däncke, Aurora, v. Glouceſter, m. Salz nach Memel 
beſtimmt. Silverwood, Dampfſ. Pacific, v. Hull, mit 
Kohlen. — In der Bucht unter Segel: 1 Schooner. 

Wind: NW. 


Courſe ju Danzig am 31. December. 
f ! 9 g Brief Geld. gem. 


Hamburg kurz Mark Boo — — 1511 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 33) 292 83 
do. RE u 
do. Mr Sir 
Staats⸗Anleihe 44 » » 100 — 


"Stadt:Thenter. 

Das Görner Pami'ſche Luſtſpiel: „Ein junges 
Mädchen“, welches geſtern im Stadt- Theater gegeben 
wurde, zeigt, wie bei der größten Routine, die ſich ein 
Bühnenſchriftſteller erworben, er dennoch nicht im Stande 
iſt, ein wirkungsvolles Stück zu ſchreiben, ſobald ihm 
eine höhere Idee fehlt. In dem benannten Luſtſpiel iſt 
Alles nach einem beſtehenden Mechanismus ſorgſam in 
einander gefügt, bühnengerecht und äußerlich glatt; aber 
wo wäre der Zuſchauer, der trotzdem an demſelben ein 
warmes Intereſſe finden könnte! Es fehlt dem 
Stücke die innere treibende Kraft, der Schwung der 
Phantaſie und ein, durch die ganze Compoſition wie ein 
rother Faden gehender klarer Gedanke; es iſt gleichſam 
wie ein prächtig gemaltes Zifferblatt mit goldenen Zei 
gern, hinter welchem ſich kein Uhrwerk befindet. Hinter 
der glänzenden Außenſeite dieſes Stückes geht gleichfalls 
nichts vor. Daß es dennoch am geſtrigen Abend ſo 
glatt und ſchlank über die Bühne ging, iſt dem Flei 
und Talent einiger Darſteller zu verdanken. 


Literariſches. 


Das Pierer'ſche Univerſal⸗ Lexikon, deſſen 16. Band 
vollſtändig in der vierten Ausgabe vorliegt, nähert 
fi) feiner Vollendung. Es wäre faſt überflüſſig, auf 
den ungeheuern Reichthum an Artikeln und die gediegene, 
zweckmäßige Abfaſſung der meiſten nochmals hinzuwei⸗ 
ſen. Laſſen wir das Werk ſelbſt für ſich ſprechen, indem 
wir von den zahlloſen Artikeln dieſes 16. Bandes einen 
Theil der bedeutſamſten hier aufzählen. Wir finden 
hier z. B. aus dem Gebiete der Politik die Artikel 
Staat (104 Columnen), Stadt (34 Col.), Stadtrechte 
(3 Col.), Socialismus (2), Sklaverei (beſ. mit Rückſicht 
auf den Krieg in Nord-Amerika 34 Col.), Sterblichkeit 
(2), Steuer (165), Sparkaſſen (44); aus der Rechts- 
wiſſenſchaft: Strafe (204), Staatsanwaltſchaft (5), 
Das Alterthum betreffen die Artikel Sophokles (34), 
Stoker (32); die neuere Geſchichte: Sicilien (26), 
Siebenbürgen (14), Slawen (25), Siebenj. Krieg (874), 
Skandinavien (154) Spanien (144), Span. Erbfolge 
krieg (474) Span. » portug. Befreiungskrieg (47), Span.» 
morokkan. Krieg 1859 f. (8); die Geographie, 
Völker- und Städtekunde: Sicilien (74) Siebenbürgen 
(4), Slowaken (2), Slowenen (3), Spanien (424), 
Steyermark (53), Stockholm (9), Straßburg (5). Auf 
Genealogie bezüglich z. B. Stuart (44) Solms (43), 
Stolberg (4). Ueber Sprache und Schrift handeln: 
Sprache x. (133), Stenographie (113), Span. Litteratur 
(28), Slawiſche Litt. (2). Von medieiniſchen Arti⸗ 
keln find beſonders intereſſant: Skropheln (2), Stein- 
ſchnitt (44), Stimme (25); von denen aus der Natur ⸗ 
geſchichte: Silber x. (18), Soda (5), Stahl ꝛc. (13), 
Steinkohle (11), — Stickſtoff ꝛc. (3), Stöchiometrie (16); 
von denen aus der Phyſik: Spectral-Analyſe (63), 
Spiegel (11), Spiegelteleffop (23), von Anwendungen: 
Stereoſkop (3), Stereochromie (18). Auch die Zahl der 
Artikel aus der Technologie iſt bedeutend, darunter: 
Strumpfwaaren- u. wirkerei 154), Strohflechterei (2), 
Spinnmaſchine 2, (6), Stereotypie (3) u. a. m. Kann 
wohl nach dieſer Aufzählung eines kleinen Theiles der 
2000 Columnen des Bandes noch ein Zweifel über die 
umfaſſende Bedeutſamkeit des Inhaltes ſein? 
T—. ern ra er 

Börfen-Verkänfe ju Danzig am 31. December. 
Weizen, 75 Laſt, 132pfd. fl. 4225; 134pfd. fl. 425; 182 
bis 133pfd. fl. 420; 131, 132pfd. fl. 405; 127, 128pfd. 

fl. 385; 135. 36pfd. roth fl. 410; 134pfd. roth fl. 405; 

127 pfd. roth fl. 360 Alles pr. 8öpfd. 

Roggen, 123.24pfd. fl. 228; 126pfd. fl. 2294; 127pfd. 
fl. 231, 234 pr. 125pfd. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 31. December. 
Weizen 125 —131pfd. bunt 60—66 Sgr. 
128—134pfd. hellbunt 66— 72 Sgr. pr. Söpfd. 
Roggen 120 —128pfd. 37—-39 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen weiße Koch⸗ 41—43 Sgr. 
do. Futter- 38— 40 Sgr. 
Gerſte kleine 106—112pfd. 29—33 Sgr. 
große 112—120pfd. 22— 36 Sgr. 
Hafer 70 —80pfd. 20—23 Sgr. 
Spiritus 123 Thlr. 


Bekanntmachung. 


De am 31. dieſes Monats fällig werdenden halb⸗ 
jährlichen Zinſen von den alten Danziger 
Kämmerei⸗Schuldſcheinen können im Laufe des Monats 
Januar fr. an jedem Wochentage in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr gegen Einreichung der 
Zins Coupons, auf unſerer Kämmerei-Haupt⸗Kaſſe 
erhoben werden. 
Danzig, den 18. December 1863. 
Der Magiſtrat. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Freitag, den 1. Sonuar. (Abonnement suspendu.) 
Zum fünften Mare: Pech⸗-Schulze. Poſſe mit 
ai in 3 Acten von H. Salingre. Muſik von 

Lang. 

Sonnabend, den 2. Januar. (Abonnement suspendu.) 

Zum erſten Male wiederholt: Der Nordſtern. 


Große Oper in 3 Akten von L. Rellſtab. Mufit 
von Meyerbeer. 


2000 Thlr. à 6%, 


auf einer ſichern ländlichen Beſitzung ſind zu cediren. 
Näheres Brodbänkengaſſe 42. 


Raths - Weinkeller. 
Großes Concert 


am 31. December 1863 


von der vollſtändigen Capelle 


des Hrn. Muſikdirector Laade. 
[Anfang 75 Uhr. Entree 23 Sgr. 


x= Vorläufige Anzeige. ZU 
Dr. Kreyenberg hat die Absicht im Laufe 
dieses Winters ein Ensemble von drei Vor- 
trägen in französischer Sprache 
zu halten. Der Prospect liegt aus in den 
Buchhandlungen von C. Ziemssen, L. Saunier, 
L. G. Homann und Th. Anhuth. 


Aufforderung. 

Beim Schluſſe dieſes Jahres, in welchem nicht bloß 
von der Mehrzahl der Bewohner des Landkreiſes, 
ſondern auch von mir ſelbſt wieder ſo betrübende 
Erfahrungen über den verderblichen Brandweingenuß 
gemacht ſind, richte ich an alle nüchteren Einſaſſen die 
dringende Bitte, dieſem allgemeinen Elende, welches in 
der herrſchenden Genußſucht unſerer Zeit feine ganz 
unverſiegliche Quelle findet, durch Anſchluß an die 
Enthaltſamkeits-Geſellſchaft entgegen wirken zu helfen. 
Vor nunmehr fünfundzwanzig Jahren wurde ja der 
Ruf zur Ernüchterung des Volkes in unſerm Kreiſe mit 
lebendiger, thatkräftiger Theilnahme aufgenommen; ſollte 
gegenwärtig geringere Einſicht in das Uebel, weniger 
Nächſtenliebe unter uus vorhanden fein? Das ſei ferne! 
„Wo if Weh? Wo iſt Leid? Wo iſt Zank? 
„Wo iſt Klagen? Wo ſind Wunden ohne Urſache? 

„Wo ſind rothe Augen?“ (Spr. 23, 29.) 

Jenkau, Silveſter 1863. 

Neumann, z. 3. Vorfteher: 


Loos⸗Antheile zur 129ften Lotterie 
in ½0 (Thlr. 1., größere Antheile nach Ver⸗ 
N hältniß) /o, Vs, Yıor Yar i u. |. w. 
habe ich noch einige zum Verſand übrig. 
G. A. Kaselow, Stettin. 
Ng. Außer den 150,000 Thlr. und 


Anzeige. 

Die nächſte Aus ſchuß-Verſammlung findet 
Mittwoch, den 6. Januar k. J., 
Mittags zwölf Uhr, beim Herrn Pfarrer 
Karmann ſtatt. 


Jenkau, Neumann, 
den 30. December 1863. z. Z. Vorſteher. 


Evangeliſches Gemeindeblatt, 


herausg. von Conſiſtorialrath Dr. Weiß, 
erſcheint auch im Jahre 1864 wöchentlich einmal, 
an jedem Sonnabende, und bringt wie bisher außer 
größeren, auf kirchliche und theologiſche Fragen 


bezüglichen Auffägen längere und kürzere Berichte 


über die kirchliche Tagesgeſchichte uud Literatur. 
Beſtelluugen aufs Vierteljahr machen auswärtige 
Leſer mit 12 Sgr. Vorausbezahlung bei dem nächſt⸗ 
gelegenen Königl. Poſtamte. 
Schultz ſche Hofbuchdruckerei. 


Die Tilſiter Zeitung 


(Echo am Memelufer) 


beginnt am 1. Januar 1864 das erſte Quartal ihres 
vier und zwanzigſten Jahrganges. In ihrem politiſchen 
Theile wird ſie wie bisher den kurzgefaßten Inhalt alles 
deſſen bringen, was die Tagesgeſchichte ausmacht; ſie 
will fortfahren in den innen und äußern Angelegenheiten 
Deutſchlands eine entſchieden liberale Richtung zu ver— 
folgen und den politiſchen Fortſchritt zu fördern, politiſche 
Bildung zu verbreiten, den Sinn für ſtaatliches, öffent- 
liches Leben zu wecken durch kurze und verſtändlich 
geſchriebene Leitartikel, die weniger den Zweck haben für 
eine abgeſchloſſene politiſche Partei zu werben, als viel- 
mehr das politiſche Gewiſſen unſerer Mitbürger wachzu⸗ 
rufen. Die Provinzialzeitung giebt Berichte aus den 
einzelnen Städten der Provinz, woran ſich Mittheilungen 
über Handel, Schiffahrt, Gewerbe, Landwirthſchaft u. dgl. 
ſchließen. Endlich wird die Zeitung bemüht ſein, durch 
ein gewähltes Feuilleton auch für die Unterhaltung der 
Leſer zu ſorgen; hierbei ſollen Theater, Konzerte, 
literariſche Erſcheinungen gebührende Berückſichtigung finden 
Der Pränumerationspreis beträgt 245 Sgr. pro Quartal; 


alle Königl. Poſtanſtalten nehmen Beſtelluugen an. 


Mieths⸗Contrakte 
Penſions Quittungen 
Boſton⸗Tabellen 


find zu haben bei Edwin Groening. 


50,000 Thlr. Gewinn, welche jetzt in kurzer Zeit 
auf von mir überlaſſene Loos-Antheile fielen, brachte 
die letzte Lotterie wiederum den dritten Hauptgewinn 
von 50,000 Thlr. 


Die Deutlerſche Leihbibliothek 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, erlaubt ſich 
beim Beginn des neuen Jahres zu zahlreichem Abonnement 
ergebenſt einzuladen. 


Der Publieist. 


Täglich erſcheinende Berliner Zeitung. 
Herausgegeben und redigirt von Dr. A. F. Thiele. 

Inhalt und Tendenz: Liberale Politik; vollſtändige politiſche Nachrichten; ganz unabhängige Stellung 
der Redaction; gute Leitartikel; telegraphiſche Depeſchen; pikante Berliner Lokal⸗Zeitung; Berichte aus den 
Gerichtsſälen; juriſtiſcher Rathgeber (Fragekaſten); ausgewählte Erzählungen; Recenſionen und Kritiken; vermiſchte 
Notizen; Börſen- und Handels-Nachrichten. — So wichtig auch die Tagespolitik heute für jeden denkenden 
Menſchen iſt, und ſo groß alſo das Bedürfniß für jeden Staatsbürger iſt, eine tägliche Zeitung zu haben, die ihn 
mit zuverläſſiger, freifinniger, aber dabei ungefärbter Politik bedient; fo find es doch noch andere Anſprüche, die 
der Bürger in der Provinz grade an eine Berliner Zeitung zu machen hat. Weil er fern lebt von der Haupt⸗ 
ſtadt, darum bedarf er eines Freundes, eines Vermittlers, der ihm täglich erzählt, was in Berlin paſſirt, das 
doch nun einmal der Brennpunkt jeglichen Fortſchritts iſt, leider auch auf jenen dunklen Pfaden, deren Ausläufe 
ſich in der Uebervölkerung der Gefängniſſe zeigen. Ein folder Freund und Vermittler ift der „Publicift“ feinen 
Leſern in der Provinz. Auch die Erzählungen, die er bringt, werden dazu beitragen, den auswärtigen Leſer 
in den oft wunderbaren Irrgängen des Berliner Lebens, dem ſie unmittelbar entnommen ſind, in intereſſanter 
Unterhaltung zu orientiren. — Sämmtliche Poſtämter nehmen Beſtellungen an: in Preußen zum Vierteljahrspreiſe 
von 1 thlr. 10 ſgr., im deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereinsgeblete zum Vierteljahrpreiſe von 1 thlr. 183 ſgr. 


Abonnements⸗ Einladung. 


Das Intelligenz-Blatt 


für Stolſp, Schlawe, Cauenburg und Bülow, 


welches im Verlage der Unterzeichneten zweimal wöchentlich, und zwar Mittwoch und Sonnabend erſcheint, 
bringt die wichtigſten politiſchen Tages neuigkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und Erfindungen aus allen Gebieten 
des Lebens in gedrängter Kürze und verftändlicher Sprache, beipricht die wichtigen Fragen in Leitartikeln und zwar 
in entſchieden liberalem Sinne, richtet aber hauptſächlich auch ſeine Aufmerkſamkeit auf die beſonderen Angelegen- 
heiten der Städte und Kreiſe, für welche es zunächſt beſtimmt iſt, enthält ein Feuilleton zur Unterhaltung und 
Belehrung und ſchließlich einen umfangreichen Inſeratentheil. Der Preis beträgt bei allen Königl. Poſt-⸗Anſtalten 
9 Sgr. — Inſerate werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet. — Das Blatt ſei hiermit angelegentlichſt 


Königl. Br. ee 


empfohlen. 

Stolp. F. W. Leige's Zuchdruchkerei. 
Aus Berlin! T „ f 2 | Aus Berlin! 
— en — — 

Preis K | u I E Beſtellungen 
ämmtl. Königl. 
— — ehen an, 


Abonnements auf dieſe in Berlin 


drei Mal wöchentlich mit humoriſtiſch-ſatyr. Illuſtrationen 


erſcheinende Zeitung nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten pro Quartal mit 224 Sgr. incl. Poſtporto an. 


8 22 2:88 E: 
KW reſp. Publikum und beſonders daß 
ich die bisher von mir geführte Gaſtwirthſchaft unter dem heutigen Tage an 
= 
Ü 


Herrn E. Baehr übergeben habe. Indem ich für das mir in fo reichem Maße geſchenkte 
Vertrauen herzlich danke, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
An der Allee, den 31. December 1863. 


H. Kultzbach. 


> Bogacbnend auf obige Annonce bin ich ſo frei, mein Unternehmen einem geehrten Publikum 
beſtens zu empfehlen. Mich jeder weitern Anpreiſung enthaltend, hoffe ich in kurzer Zeit 

die Beweiſe geliefert zu haben, daß ich mit allen Kräften beſtrebt bin, mir die Zufriedenheit und 

das geneigte Wohlwollen eines geehrten Publikums mir zu erringen und dauernd zu erhalten. 


E. Ba ehr. 
DDr 


Patriotiſche Zeitung für Poſen und Weſtpreußen. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement auf die „Patriotiſche Zeitung für Poſen und 
Weſtpreußen“, worauf hier in der Expedition, in der Hofbuchhandlung des Herrn Levit, und auswärts bei 
allen Poſtanſtalten Beſtellungen gemacht werden können. Die Zeitung, die täglich mit Ausnahme der Tage nach 
den Sonn- und Feſttagen erſcheint und eine conſervativ-conſtitutlonelle Richtung hat, enthält erläuternde Leitartikel 
über die jedesmaligen Tagesfragen, gute und mannigfaltige Correſpondenzen, unter denen beſonders die aus guter 
Quelle kommenden Berliner Briefe hervorzuheben find, und eine raſche, mannigfaltige und überſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der Tagesneuigkeiten, wobei den provinziellen und örtlichen Zuſtänden beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet 
wird. Die wichtigſten Nachrichten enthält die Zeitung durch den Telegraphen. Handel, Gewerbe und Landwirth- 
ſchaft finden die nöthige Berückſichtigung; für eine belehrende Unterhaltung wird durch ein fortlaufendes Feuilleton 
Sorge getragen. Der Preis der Zeitung iſt für Bromberg 25 Sgr. und für alle anderen Orte der preußiſchen 
Monarchie 1 Thlr. vierteljährlich. Inſerate werden die Zeile mit 1 Sgr. berechnet. Indem wir zum rechtzeitigen 
Abonnement einladen, bitten wir zugleich unſere politiſchen Freunde, für die Verbreitung der Zeitung im Intereſſe 
der guten Sache geneigt mitwirken zu wollen. f 373 

Bromberg, im December 1863. Die Expedition. 
—— — ——Eͤ—MJ—ñĩ?ĩrVxß“ Ui(¼“cd . 
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V Stelle des am 28. v. Mts. verstorbenen Herrn Commerzienraths C. F. Pannenberg iss 
65 haben wir dessen Sohn 1055 
f 3 1775 
9 Herrn Conrad Pannenberg E51 
au unserm Agenten für Danzig und Umgegend ernannt, was wir hierdurch zur ieh 
15 Kenntniss des Publikums bringen. N 
1! Gotha, im December 1863. 19 

Die Feuer-Versicherungs-Bank für Deutschland. 


LD 5er Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung verfehle ich nicht, dem Publikum 51 
meine Dienste als Agent der Feuer- Versicherungs - Bank f. D. zu Gotha, zur ; 
Verfügung zu stellen. 5 

Danzig, den 30. December 1863. 


Dr 


2 


8 
85 


C. Pan nenberg, 


1 
ö 
j Neugarten No, 17. 


BDT 


Die Neue Stettiner Zeitung, 


Organ der Fortſchrittspartei in Pommern. 
(Redakteur G. Wiemann) 
Auflage 3000 Exemplare, 
erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärtig das in der Provinz Pommern am meiſten verbreitete 
und gelefene yolitifce Blatt. Außer täglichen freiſinnigen Leit⸗Artikeln und zahlreichen Original⸗ 
Correſpondenzen, enthält dieſelbe eine ſorgfältig zuſammengeſtellte Ueberſicht der Tagesereigniſſe, ein 
intereſſantes Feuilleton, alles Bemerkenswerthe über Provinzial - und Lokal Vorgänge, ſowie die 
für das kaufmänniſche und landwirthſchaftliche Publikum wünſchenswerthen Berichte und Notizen. — 
Der Preis pr. Quartal beträgt bei allen Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 17 ½ Sgr.; der Inſertionspreis 
pr. Petitzeile 1 Sgr., und empfiehlt ſich das Blatt ſeiner großen Verbreitung wegen ganz beſonders 
zur 1 N 7. von Inſeraten. 
tettin. 


Verlag von H. Schönert's Erben. 


de DEUTSCHE VERSICHERUNGS-ZEITUNG, 


als auch von der unterzeichneten Expedition gegen Einsendun 
bestrebt, dem Publikum eine genaue Einsicht in den Stand 
Interessen anvertrauen will, prüfen zu können, ist dieselbe auf der anderen 
Ländern dem Fachmann unentbehrlich zu machen. 
ferner darauf bedacht sein, den sich steigernden Ansprüchen ihres sich stets vergrössern- 


welche wöchentlich zweimal (Donnerstags und Sonntags) erscheint, kann sowohl durch die Post, 
von 1 Thlr. 2} Sgr. pro Quartal bezogen werden, Während die Zeitung auf der einen Seite sich 
der Gösellschaften zu gewähren, um die Solidität derjenigen, denen es seine 
mit der grössten Aufmerksamkeit bemüht, sich durch Vorführung der wichtigsten Ereignisse aus allen 
Die Richtung ist eine rein liberale und wird die Zeitung auch 
den Leserkreises zu entsprechen. 


Die Expedition der „Deutschen Versicherungs-Zeitung“. 
Berlin, Jägerstrasse 10. 


das reichhaltigste Material liefert. 
wohl käum sonstwo gebotenen Fülle geben, noch fernerweitig zu vermehren. 

Die Abonnements- Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post- Anstalten und 2 
in Berlin auch 


nächſte Nummer 


und Verlag von Edwin | 


REN 


- BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG 


Erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend- Ausgabe als ein Central- Organ für die commerciellen und 
industriellen Interessen im ausgedehntesten Sinne und in ihrer Morgen- Ausgabe als vollständige politische Zeitung, i 
Ueberdem haben wir Veranstaltung 3 die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, die wir schon jetzt in einer 


Selonke's Etablissement 
auf Langgarten. 


Grosse Goncerte 
m decorirten Saale. 


= Heute Donnerfiag EX 
Sylveſter⸗Abend 


Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Morgen, den 1. Januar 1864 


Neujahrs⸗-Tag 
Anfang 8 Uhr. Entree 3 Sgr. 
Sonnabend, den 2. Januar 1864 


Zur Feier des 50 jährigen Gedenk⸗ 
tages der Befreiung Danzigs von 
der 7jährigen franzöſiſchen Militair⸗ 
Herrſchaft und nach 10 monatlicher 
Belagerung. 


Anfang 7 Uhr. 


Entree 3 Sgr. 
H. Buchholz. 


Salvator - Bier 


empfiehlt die Brauerei Hundegaſſe 7 und 8. 
Franz Durand. 


Lotterie⸗Looſe, aul Ta wien 


½% tel find wiederum 


billig zu haben in Berlin bei Alb. Hartmann, 
Landsbergerſtr. 86. 


Durch alle Buchhandlungen in Danzig iſt zu 
beziehen: 


Des Lahrer Hinkenden Voten 
Illnſtrirte Dorfzeitung. 


Wöchentlich 1 Nummer oder monatlich 1 Heft. 
Preis: Viertelj. 4 Thlr. oder 27 kr. 
„Was Tendenz, Auswahl, Darſtellungsform des 
Gebotenen betrifft, gehört dieſe neue Zeitung zu den 


allerbeften, bie aus äyden und l u den HL rer 

often, e uftrationen fin eze 

und im Schnitt markig gehalten.“ * 2 
Prof. E. A. Noßmäßler in Leipzig. 

Alle deutſchen Poſtanſtalten liefern das Blatt ebenfalls 
mit einem geringen Aufſchlage. 

Da ſeit Aufhebung der Preßverordnung die Dorfzeitung 
in Preußen wieder gehalten werden darf, ſo können die 
früheren Abonnenten auch das zweite Halbjahr 1863 
nachbeziehen. 


TE” Mit dem I. Januar 1864 beginnt das 


Memeler Dampfboot 


ein neues Quartal. Es erſcheint wöchentlich drei 
Mal und koſtet, durch jede Poſtanſtalt bezogen, 
vierteljährlich 15 Sgr. Anzeigen, pro Zeile 6 Pf., 
finden am Orte und in der Umgegend die weiteſte 
Verbreitung. 

Meuel, im December 1863. 


August Stobbe. 


so dass sie nach allen Richtungen hin 


Kirchliche Nachrichten vom 14. bis 28. Decbr. 


St. Marien. Getauft: Bäckermſtr. Rowinas 
Tochter Alma Tberefe. Kaufmann und Konſul Wendt 
Sohn Felix Wilhelm Gerhard. Schuhmachermſtr. Wolff 
Tochter Clara Helene. Muſik. Director Denecke Sohn 
Joh. Auguſt Alfred. 

Geftorben: Schiffs⸗Mäkler Joh. Friedr. Hendewerk, 
74 J., Schlagfluß. Zimmergeſ. Stilow Tochter Emilie 
Johanna, 3 J., Waſſerſucht. Hilfsarb. b. d. Marine · 
Intendantur Friedr. Wilb. Gäbel, 30 J., Lungenſchwind⸗ 
ſucht. Tiſchlergeſ. Geisler Sohn Adaldert Eugen, 3 M., 
Abzebrung. Kaufm. u. Stadtratb Hahn todtgeb. Sohn. 
Kaufmann Faſt Tochter Minna Hedwig, 10 M., durch 
Unglücksfall. Wittwe Pauline Renata Pekruhn geb. 
Miſchte, 77 J. 11 M., Gehirnſchlag. Victualienhändler 
Joh. Gotifr. Hiob, 45 J. 10 M., Abzebrung. Kaufm. 
Serre Sohn Max Arthur, 2 J. 10 M., Maſeru. Bern- 
ſteinarb. Serkowski Sohn Auguſt, 5 M., Krämpfe. 

St. Johann. Getauft: Künſtlef Holldorf Sohn 
Carl Wilhelm Max. Kellner Steinke Zwillings⸗Töchter 
Emilie Clara und Maria Anna. Tiſchlergeſ. Dölpſch 
Tochter Olga Bertha Auguſte. Schiffszimmergeſ. Püttelkow 
Sohn Auguft Eduard Erdmann. Heizer Schmidt Sohn 
Adolph Eduard. Tapezier Evers Tochter Auguſte Pauline 
Agnes Catbaring. Bäckermſtr. Eichholz Tochter Anna 
Dorothea. Schiffszimmergeſ. Müller Tochter Marie Olga 
Meta. Schuhmachergeſ. Hennig Sohn Auguſt Emil. 
Kürſchnermſtr. Gerwin Tochter Auguſte Adelheid. Schub⸗ 
machergeſ. Maſch Tochter Renate Amanda. Böttchermſtr. 
Rob Tochter Marie Magdalene Henriette Augufte. 

Geſtorben: Schneidergeſ. Kriſten Tochter Marie, 
5 M., Darmkatarrh u. Atrophte. Muſiklehrer⸗Wittwe 
Hanna Elwire Bialkowski geb. Dalitz, 58 J., Schlagfluß. 

St. Catharinen. Getauft: Milchbändler Bark 
Tochter Anna Lucia. Tiſchlergeſ. Salowski Tochter Johanna 
Adeline Clara. Kaufmann Kleiber Sohn Carl Chriſtian 
Cäſar. Tiſchlergeſ. Zuch Tochter Martba Johaung. 
Brauereibeſitzer Eiſenhardt Tochter Anna Maria Gatetta. 

Aufgeboten: Drechslergeſ. Carl Aug. Jäckel mit 
Zafr. Hulda Blanka Weſtphal. Töpfermſtr. Heinrich 
Julius Wagner mit Jafr. Liſette Hennig. Böttchergeſ. 
Anton Zelewsli mit Juliane Henr. Math. Schutkowski. 

Geſtorben: Schuhmachermſtr. Kreft Sohn Friedr. 
Wilh., 1 J. 11 M. 14 T., Maſern. Ober⸗Amtmann 
Schmidt Sohn Walter, 16 J., Herzklappenfebler. Müller ⸗ 
mſtr.⸗Wwe. Marie Möske, 79 J., Bruſtkrebs. Seefahrer 
Genkow Sohn Friedr. Wilh., 1 M., Atrophia. Schuh 
macher Barth Sohn Friedrich Wilhelm, 1 J. 1 M., 
Zahndurchbruch. Malermſtr. Schönrock unget. Sohn, 
2 T., Lebensſchwäche. Reſtaurateur Göſchke Tochter Math. 
Emilie Charlotte, 4 J. 5 M. 2 T., Luftröhrenkatarrb. 
Kaufmann Zöpfel Sohn Paul Friedrich, 2 J. 6 M., 
Darmkatarrh. Zimmergeſ. Grauißa Sohn Maximilian, 
1 J. 2 M. 14 T., Waſſerſucht. 

Bartholomä. Getauft: Riemergeſ. Henkel Sohn 
Augufi Max Emil. Zimmergeſ. Weinert Sohn Ferdinand 
Conrad. Schiffezimmergeſ. Kolmſee Sohn Carl Richard. 
Schlofſergeſ. Preuß Tochter Bertba Emilie. 
Aufgeboten: Zimmergeſ. Jul. Heinr. Ferdinand 
Wiedemann mit Igfr. Albertine Wilhelm. Loth. Haus⸗ 
zimmergeſ. Joh. Albert Faſchin mit Igfr. Louiſe Emilie 
Singer aus Neuſtadt. Inval.⸗Sergeant Alex. Reſchke 
mit verw. Frau Albertine Juſtine Erdmann geb. Aeplinius. 

Geſtorben: Kleinhändlerfrau Carol. Renate Gor« 
bandt, 64 J. 10 M., Bruſtwaſſerſucht. Büreau-Affiftent- 
Frau Ida Wilhelmine Gregorovius, 26 3. 3 M., Lungen- 
ſchwindſucht. Böttchergeſ. Ladenberg Tochter Emma Louiſe, 
1 J. 8 M., Brechruhr. Unverehel. Math. Carol. Rocholl, 
46 J. 3 M., Krebsleiden. Schankwirth Schrödter Tochter 
Margaretha Laura, 7 M., Gehirnkrämpfe. Wittwe 
Conſtantia u geb. Hering, 73 J., Alterſchwäche. 
Wittwe Pauline Renate Kabipki geb. Plampe, 76 J. 
5 M., organ. Leberleiden. Schuhmachergeſ. Täubert Sohn 
Ludw. Heinrich, 19 W., Krämpfe. 

St. Trinitatis. Getauft: Königl. Bank- Buch- 
halter Vollmer Sohn Friedrich Rudolph Ludwig. Schank⸗ 
wirth Kinder Tochter Helene Margaretha. Schloſſergeſ. 
Schwebel Tochtet Emilie Wilhelmine Dorothea. 

ss: Töpfermſtr. Gottfried Heinr. Mietz 
mit Igfr. Ottilie Joh. Pauline Kanigowski. Geſchäfts⸗ 
führer Friedr. Wilhelm Ludwig Schulz mit Igfr. Eweline 
Maria Broſowski. Herrſchaftl. Diener Ludw. Milutot mit 
Igfr. Maria Louiſe Jännicke beide in Königsberg. 

Geftorben: Fräul. Joh. v. Paris, 69 J. Lungen. 
ſchwindſucht. Wwe. Korſch Tochter Pauline, 6 J. 6 M., 
Lungenkrankheit. Verwittw. Frau Medieinalrath Wilhelm. 
Conſtantia Maximiliane Blech geb. Schmidt, 77 J. 5 M., 
Darmverſchlingung. Poſt.Wagenmeiſter a. D. Joh. Carl 
Bock, 73 J. 3 M., Entkräftung. Tiſchlermſtr. Herrmann 
Sohn Friedrich Wilhelm, 9 T., Schwäche. 


St, Petri u. Pauli. Getauft: Schiffs kapitain 
Schäpke Sohn Johann Gerhard Max. * Brandt 
Sobn Eduard Carl. Hofbeſitzer Kuntz Sohn Gerhard 
Paul Leopold. Fubryerr Schul Tochter Franziska Amalie. 
Gaſtwirth Rohleder Tochter Catharine Joſephine Amalie. 
Färbermſtr. Meier Sohn Theodor Ernſt Rudolph. Maurer 

Schultz Tochter Clara Amalie. 

Aufgeboten: Schiffskapitain Otto Joh. Rothländer 
mit Igfr. Johanna Maria Sade waſſer. 

St. Eliſabeth. Getauft: Unteroffizier Menz 
Sohn Friedrich Paul. Zimmermeiſter b. d. Marine Raaſch 
Sohn Oskar Hugo. Steuermann Wüſthoff Sohn Leopold 
Ludwig. Feldwebel Pankow Sohn Carl Otto Alfred. 
Feldwebel Otterſohn Sohn Eugen Leopold. Büchſen⸗ 
macher Pietzcka Tochter Ida Eliſabeth. 

Aufgeboten: Sergeant Carl Schulz mit d. verw. 
Frau Chriſtiane Auguſte Woltersdorf geb. Woltersdorf. 
Füſelier Aug. Kreddig mit Dorothea Trzaska. 

Geſtorben: Grenadier Mich. Gollan, 25 J. 10 M., 
Typhus. Grenadier Heinr. Jul. Hoge, 21 J. 2 M. 1 T., 
Typhus. Frau Generalin Ida v. Cieſielski, 58 J. 
3 M., Krebsleiden. Grenadier Aug. Dirf. weit, 22 J. 
2 M. 25 T., Lungen - Entzündung. Grenadier Carl 
Habicht, 21 J. 19 T., Lungen⸗Entzündung. 

St. Barbara. Getauft: Kubhalter Hannmann 
Tochter Marie Emilie. Oderkahnſchiffer Schlack Tochter 
Amalie Eliſabeth Wilhelmine. Hauptzollamtsdiener Forit- 
reiter Tochter Clara Emilie. Schneidemühlenmſtr. Holſtein 
Sohn Adolph Johann Ferdinand. Bäckermſtr. Croll Tochter 
Clara Anna Emilie. Schmiedegeſ. Schulz Sohn Eugen 
Friedrich. Schmiedegeſ. Teßmer Tochter Ida Amalie 
Marie. Eiſendrehergeſ. Siebert Tochter Olga Wilhelmine 
Bertha. Kutſcher Ragotzki Sohn Emil Heinrich Carl. 
Büchſenmacher Selle Tochter Charlotte Emma. Maſchinen⸗ 
beizer Flindt Sohn Max Alwin. 

Aufgeboten: Telegraphiſt Friedr. Wilh. Hamilton 
in Königsberg mit Igfr. Aurora Philippine Paul. Schmidt. 

Geſtorben: Schmiedegeſ.⸗Frau Regine Renate Fröhlich, 
38 J., Lungen⸗Entzündung. Poſt⸗Inſpektor Muhlke Tochter 
Anna Pauline, 5 M., Abzebrung. Frau Hofbeſitzer 
Cornelie Henriette Bunde geb. Mieſelinski in Heubude, 
68. J. Kaufmanns⸗Frau Amalie Eleonore Pomplitz geb. 
Böttcher, 45 J., Krebsihaden. Bleichpächter Müller Sohn 
Paul Walter, 1 J. 2 M., Typhus. Bäckergeſ. Aug. Sy, 
66 J., Typhus. 

St. Salvator. Getauft: Fuhrherr Geſchke Tochter 
Gallicia Corinna Lucia. Maurergeſ. Krauſe Sohn Carl 
Adalbert. Geſchäfts⸗Commiſſionair Riedel Sohn Julius 
Guſtav Eduard. 

Geſtorben: Schneider Angks Sohn Friedr. Wilh., 
3 M., Krämpfe. 4 q 

Himmelfahrts-Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Schiff kapitain Linſe Sohn Otto Ferdinand. 
Schiffszimmermann Dörks Sohn Carl Robert. 

Aufgeboten: Seefahrer Jul. Friedr. Kowitz mit 
Igfr. Anna Eliſabeth Treptau. 1 

Geſtorben: Buchhalter Barg Sohn Theodor Adolph 
Arthur, 2 M. 28 T., Krämpfe. Frau Wittwe Friederike 
Wilhelm. Kemski geb. Serchinger, 57 J. 2 M. 12 T., 
Abzehrung. Frau Wwe. Suſanne Eliſab. Kuntz geb. 
Giesler, 85 J. 6 M, Gehirnſchlagfluß. Weich ſel⸗Lootſe 
Wichboldt Sohn Johann David, 4 J. 3 M. 14 T, 
diphtheritiſche Bräune. Seefahrer Willer todtgeb. Sohn, 
Seefahrer Hans Mit. Ebſen aus Flensburg, auf dem däni⸗ 
ſchen Schiffe „Iris“ Kapt. J. Ebſen, 17 J., Kopfverletzung. 

Königl. Kapelle. Getauft: Kaufmann v. Makowski 
Sohn Caſimir Anton. Kulſcher Dehling Sohn Johann 
Michael. ; 

Aufgeboten: Maler Friedr. Kindler mit Franziska 
Waletzki beide in Elbing. 

Geſtorben: Maler Schützmann Tochter Johanna 
Maria, 14 T., Darmkatarrb. Poſtillon Vlaſchkowski 
Tocher Franziska, 2 J. 10 M., Bräune. Kammerjäger 
Dreyling Tochter Margaretha Emilie, 5 M., Keuchhuſten. 

St. Nicolai. Getauft: Büchſenmacher Keeler 
Sohn Richard Franz. Malermſtr. Schümann Zwillinge 
Tochter Johanna Maria und Sohn Paul Ludwig. Diener 
Oycziſchke Sohn Friedrich Wilhelm. 5 

Geftorben: Steiumetzgeſ. Julius Wolke, 27 J., Aus⸗ 
zehrung. Rentier Lemke Tochter Anna, 6 T., Schwäche. 
Carol. Meyer geb. Dabert, 84 J., Alterſchwäche. 

St. Birgitta. Getauft: Schuhmachermſtr. Bettien 
Tochter Franziska Thereſe. 

Aufgeboten: Pordingsfahrer Andreas Eduard Hoff- 
mann mit Louiſe Krompski. Zimmermann Carl Rabe 
in Stüblau mit Igfr. Helene Krüger. Schmiedegeſ. 
Gottlieb Weſſolleck mit Anna Lewinski. 

Geſtorben: Gelbgießermſtr. Fiſcher, 59 J. 9 M., 
Geſchwulſt. 


